
burg, Stmk. (Maribor, Slowenien), 5. 2.
1896. Enkel des Lorenz Adolf S., Sohn
aus der ersten Ehe des Adolf Frh. v. S.
(beide s. d.), Bruder des Bruno Frh. v. S.
(s. u.). Wurde nach Besuch von sieben
Gymn.Kl. 1850 als Rgt.Kadett beim Hu-
sarenrgt. 3 assentiert, noch im selben Jahr
Lt., 1854 Oblt., 1857 Rtm. 2., 1864 1. Kl.,
1866 Mjr., 1868 Obstlt., 1872 Obst., 1878
GM, 1883 FML und trat 1889 i. R.
1852/53 frequentierte er die Zentralequi-
tation in Wien und hörte daneben Vorle-
sungen am Militär-Thierarznei-Inst. Im
Krieg von 1859 als Ordonnanzoff. im
Hauptquartier der 2. Armee eingesetzt,
zeichnete er sich im Kampf vor Palestro
sowie in den Schlachten von Magenta und
Solferino aus. 1860 wechselte er aus dem
Verband des Ulanenrgt. 12, dem er kurz-
fristig angehört hatte, in den des Freiwil-
ligen-Ulanenrgt., ab 1862 n. 13, über und
fand in diesem, nachdem er 1861/62 zur
Disponibilität gestellt gewesen war, 1866
bei Custoza als Div.Kmdt. Verwendung.
Ungeachtet dabei erlittener Verwundun-
gen kämpfte er mit außergewöhnl. Bra-
vour bis zum Ende der Schlacht. Im fol-
genden Jahr bei gleichzeitiger Ernennung
zum Flügeladj. des K. dem Husarenrgt. 7
zugeteilt, kommandierte er ab 1871 das
Husarenrgt. 14, ab 1877 die 3. Kav.Brig.
des 6. Inf.Truppendiv.Kmdo. in Graz, ab
1881 die 1. Kav.Brig. des 25. Inf.Trup-
penkmdo. in Wien und übernahm 1883
die Führung der 17. Inf.Truppendiv. in
Großwardein/Nagyvárad (Oradea), 1888
jene der 6. in Graz. Seinen Ruhestand ver-
lebte S., seit 1872 mit Maria Baronin Ra-
divojevics (geb. Großwardein, Ungarn/
Oradea, Rumänien, 4. 11. 1852; gest.
Wien, 14. 3. 1931) verehel., zuerst in
Graz, ab 1893 in Marburg. Als einer der
tüchtigsten Reitergen. erfuhr S. mehrere
Ehrungen. Er machte sich aber auch um
die Reorganisierung des Husarenrgt. 14
verdient und bewährte sich zuletzt bei der
Führung von Einheiten der ihm bis dahin
fremdgebliebenen Inf. Sein Bruder, Bru-
no Frh. v. S. (geb. Wien, 24. 4. 1857;
gest. Baden/NÖ, 13. 11. 1928), trat nach
Absolv. des Untergymn. 1874 beim Husa-
renrgt. 14 ebenfalls in den Militärdienst,
besuchte 1875–77 die Kadettenschule
Budapest, 1877/78 die Brig.Off.Schule in
Arad, 1886/87 das Militärreitlehrerinst.
und avancierte im Rahmen verschiedener
Kav.Einheiten bis zum FML. Er machte
sich als Stabsoff. und Rgt.Kmdt., 1891/92
als Reitlehrer sowie 1905–07 als Kmdt.

der Kav.Brig.Off.Schule in Kecskemét
verdient.
L.: Reichswehr, 9. 2. 1896; Armee-Album, red. von
G. Amon v. Treuenfest, 1889, Bilds. 53, Texts. 110f.;
H. v. Bülow-Zibühl, Monographie des k. u. k. 13. Uhla-
nen-Rgt., 1892, S. 60, 63, 69, 71, bes. S. 162; C. Pizzi-
ghelli, Geschichte des k. u. k. Ulanenrgt. 13, 1860–1910,
1910, s. Reg., bes. S. 63, 87; KA Wien. – Bruno Frh.
v. S.: Duschnitz–Hoffmann, Kav., S. 236; Vedette, 12. 2.
1914; KA Wien. (E. Wohlgemuth)

Schönberger Benno, Pianist. Geb.
Wien, 12. 9. 1863; gest. Wisborough
Green, Sussex (Großbritannien), 9. 3.
1930. Stud. 1872–80 am Wr. Konservato-
rium der Ges. der Musikfreunde bei An-
ton Door (Klavier), Bruckner (Kontra-
punkt) und Robert Volkmann (Komposi-
tion), später auch bei Liszt. Bereits mit
11 Jahren spielte er mit dem Hellmesber-
ger-Quartett. 1878 machte S. eine
Tournee durch Rußland, Deutschland,
Österr. und Belgien. 1880–85 lehrte er in
Wien, 1886 reiste er nach Schweden und
anschließend nach London, wo er im Jän-
ner 1887 erstmals als Solist auftrat und
sich in der Folge niederließ. S. gehörte zu
den angesehensten Pianisten Londons
und unterrichtete auch an der Royal Acad.
of Music. 1894 war er in Amerika, später
unternahm er Konzertreisen in Europa und
England, auch als Dirigent einer reisenden
Opernges. Er war mit der Tochter des engl.
Gen. Sir Henry Tuson verheiratet.
W.: 3 Sonaten, 3 Rhapsodien, Bolero, Polonaise, alle für
Klavier; ca. 40 Lieder; usw.

L.: The Times, 10., Neues Wr. Journal und NWT, 29. 3.
1930; Baker, 4. und 5. Aufl.; Grove, 1954; Jahres-Ber.
des Conservatoriums der Ges. der Musikfreunde in Wien
… (1872/73–1879/80), 1873–80; W. Niemann, Meister
des Klaviers, (1919), S. 106; Monthly Musical Record,
1930, S. 117; Jb. der Musikbibl. Peters 37, 1931, S. 85.

(Th. Antonicek)

Schönberger Franz Anton, Handels-
mann. Geb. Weschen, Böhmen (Modlany,
Tschechien), 7. 2. 1811; gest. Wien, 9. 3.
1886. Sohn eines Bauern, Vater von Hugo
S., Victor v. S. (beide s. d.) und von Ri-
chard S. (s. u.). S., vermutl. ab 1833 Mit-
gl. des Prager Handelsgremiums, war als
Inhaber des Geschäfts „Zur böhmischen
Krone“ ein angesehener Kaufmann in der
Prager Altstadt, der mit Schnitt-, Mode-
und Putzwaren handelte. 1839 wurde er
beeideter Schätzer der k. k. Kameralver-
waltung. Ab 1844 war er auch Inhaber ei-
ner Niederlage für Wr. Strohhüte, Regen-
und Sonnenschirme nebst Kommissions-
und Speditionsgeschäften. S. war u. a.
Mitgl. (Ersatzmann) der Handelssektion
der Handels- und Gewerbekammer Prag
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